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DerBildhauerOedonKoch 
Skulpturen und Zeichnungen der letzten zehn Jahre 

S 

An zahlreichen öffentlichen Gebäu-
den der ganzen Schweiz - etwa im 
Eidgenössischen Sportzentrum in 
Magglingen in Münsterlingefl oder 
Chur - begegnen einem die Werke 
von Oedön Koch, von dem bis zum 
24. April im Kunsthaus Zürich Skulp-
turen und Zeichnungen ausgestellt 
werden. 

Der 1906 als Sohn eines Ungarn 
und einer Schweizerin in Zürich 
geborene Oedön Koch gehört zu den 
Künstlern, die die Zürcher Szene 
der letzten 25 Jahre massgeblich 
beeinflusst haben. Mit ihm sind 
Hans AeschbaCher, Hans Fischli, 
Katharina Sallenbach und Peter Mei-
ster zu nennen. 

Oedön Koch wird als Bildhauer 
und Zeichner vorgestellt und ob-
wohl er zweifellos in erster Linie 
Bildhauer ist, sind die eindrucksvol-
len Zeichnungen - meist in Tusche, 
aber auch Mischformen, Kombina- 
- 	und ni Schrift. Cofla- 

gen - leider untervertreten. Denn 
von der Zeichnung, die Koch wie 
eine Erholung von der Arbeit mit 
schwer zu bearbeitenden Materia-
lien betrieb, lassen sich Rückschlüs-
se auf die Skulpturen ziehen, ohne 
dass die Zeichnungen jedoch Skiz-
zenblätter wären. Formwille, Stren-
ge, Geschlossenheit, Verhaltenheit, 
Aufmerksamkeit auf die Oberfläche 

so liessen sich sowohl die Zeich-
nungen, als auch die Skulpturen 
charakterisieren. 

Nach einer Periode, in der ihm 
seine organischen Formen in die 
Nähe von Arp oder Moore brachten, 
kam Koch Anfang der 50er-Jahre zu 
abstrakteren Formen mit strengen 
Konturen, die ineinander verschmol-
zene Teilformen fest umreissen. So 
entstanden leicht bewegte Oberflä-
chen iinerhalb eines ruhigen Rah-
mens, die zum Sehen mit den Hän- i 
den zwingen. 	 (jd) r 

uoneu von -. 


